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Der Kampf grge» Neu Fürst«« Bismarck.
Der im telegraphischen Auszug schon mitgeteilte Artikel , den

hie „tzamd. Nachr. " am Samstag unter obiger Ueberschrist ver-

offentuchten , hat folgenden Wortlaut :

„Fürst Bisniarck hat von der Zeit an , als er 1862 Minister¬
präsident wurde, oft Epochen gehabt, in denen er heftig angegriffen
tvurde, namentlich bei seinem ersten Auftreten, doch kaum jemals
mit der Heftigkeit und in der Tonart , wie heute, nachdem er seit
bald 7 Jahren außer Dienst ist. Minder heftig in der Sprache
gls in der Konfliktszeit , wenn auch giftiger in der Bosheit waren
die Angriffe der konservativen Partei zur Zeit der „Reichsglocke"

gus den Kanzler, der ihren Führern den Gehorsam versagte . Die
Kämpfe in der Aera Windthorst gegen die fortschrittlich -klerikale
Reichstagsmehrheit der 80er Jahre war ja auch leidenschaftlich ,
aber in der Grobheit , man kann wichl sagen in der Roh¬
heit der Sprache , blieben sie doch weit zurück hinter dem, was
Man heute in den angesehensten fortschrittlichen und offi¬
ziösen Blättern zu lesen bekommt. Daß dieser zornigen
Aufregung die Sorge zu Grunde liegt , Fürst Bismarck könnte
wieder ins Amt kommen, Ist doch zu unwahrscheinlich , wenn auch
vielleicht manche urteilslose Leute mit dieser Perspektive erschreckt
und aufgeregt werden . Aber Persönlichkeiten , die gebildet genug
sind, um eine Zeitung zu redigieren, selbst eine sozialistische, werden

solche thörichten Gedanken nicht haben . Wie dem auch sei,
jedenfalls ist der Ton der Preßangrisfe aus den Fürsten Bismarck
immer roher und die S ch i m p f w o r t e sind gröber geworden .
Die Gegner des früheren Kanzlers haben sich in der Presse ver¬
mehrt, ob auch im Volke , lassen wir nnerörtert . Auch der
Freunde sind mehr geworden ; sie beschränkten sich in der Kon¬

fliktszeit beinahe aus die „Kreuzzeitung " . Tie Gattung der Gegner-

Hat sich modifiziert . Sie bestand damals ziemlich ausschließlich aus
den liberalen Schattierungen, die gehofft hatten, nach Ermüdung
oder Abdikation König Wilhelms I . selbst ans Ruder zu kommen
und diese Hoffnung mehrere Jahre nicht aufgaben . Damals hießen
die Gegner

'
einfach die Liberalen und vertraten die parlamentarische

Machtenwickelung gegenüber dem Königtume . Diese Charakteristik
paßt heute nicht mehr ganz . Aus den Liberalen sind Demokra¬
ten geworden und die verschiedenen Kategorien derselben : die

soziale , die fortschrittliche , die klerikale und die offiziöse Demo¬
kratie , arbeiten in erster Linie keineswegs im Sinne der Ver¬

fassung und der Parlamentsherrschast ; sie rufen nach Polizei,
Justiz , Bureaukratie und • Zuchthaus, sobald sich eine politische
Meinung unabhängig von der ihrigen geltend macht .

Man fragt nicht nach dem gemeinsamen Ziele , dessen
Erkenntnis die Feinde des Reichskanzlers unter einen Hut bringt .
Uns scheint es kaum ein positives mehr zu sein, sondern nur
das negative gemeinsamer Verstinlmung über das
Ergebnis der letzten 30 Jahre . Wenn aber der Haß
gegen den Fürsten Bismarck , der in dem heutigen Preßsturme
Ausdruck findet, noch stärker ist als der 1862 gegen den preußischen
Ministerpräsidentr » , so fragt man sich : was hat der Gehaßte ge-
than , um diese Verschärfung der Verbitterung seiner Landsleute
gegen ihn herbei zu führen? Jede Erscheinung der Art hat doch
ihre logischen Ursachen. Wir können hier keine andere entdecken
als die Mitarbeit des jetzigen Altreichskanzlers an der Herstellung
des bestehenden Deutschen Reiches und die Hoffnung , das
in dieser Richtung Geschaffene zu untergraben , zu
schwächen und sein Erftarken nach Möglichkeit zu
v e r h i n d e r n . Uebcrzeugte Monarchisten sind wederdie sozialen noch
die fortschrittlichen Demokraten , und die klerikalen sehen evangelische
Dynastien als eine Krankheit an, welche die Zeit und die ärztliche Pflege
zu heilen hat . Wir glauben kaum, daß der Haß gegen den Fürsten
Bismarck so heftig zum Ausbruch gelangt wäre, wenn er nicht
von der vierten Gattung Demokratie , die wir nannten, der offi¬
ziösen, geschürt worden wäre. Diese Schürung ist sogar auf die
halbamtliche Presse der bundesfreundlichen Kreise i n
Baden und in Weimar übertragen worden. In der Billigung
und Unterstützung der Bureaukratie, die im Besitze der technischen
Leitung ist, findet auch die von ihr nicht direkt bevorzugte Presse
eine Ermutigung , wenn nicht eine Rechtfertigung in ihrem Kamps
gegen den Fürsten Bismarck . Der Stoff, aus dem sie jetzt ihre
Nahrung saugt, lieferte ja auch ohne offiziöse Beihilfe nicht viel .

Die Frage , ob politische Beziehungen, die seit mehr als 6 Jah¬
ren bedeutungslos geworden sind / nach dem Gewiffensratc der
demokratischen Blätter christlich-tugendhaft oder ruchlos waren zu
der Zeit, wo sie im Interesse des Friedens hergestellt wurden, hat
keine bewegende Kraft für die öffentliche Meinung . Da , wo sie eine
berechtigte Kritik finden konnte, bei den Genossen des Dreibun¬
des , hat sie offenbar keine Erregung verursacht und er¬
langt kaum in einzelnen sporadischen Kennzeichen Berliner offiziösen
Einflusses Beachtung. Die sittliche Entrüstung unserer heimischen
Demokratie findet dort nur mäßigen Anklang stmd ebenso in Frank¬
reich. In England zeigt sich schon mehr «Sympathie dafür wie
natürlich für jedes Austanchen von Symptomen russenfeindlicher
Gesinnung in Preußen und in Deutschland seit dem Krimkriege ,
in der polnischen Revolution von 1863 , in Bezug auf die so¬
genannte Seeschlange , das preußisch -russische Abkonimen , über wel¬
ches der Chorus der preußischen Opposition , der englischen Blätter
und der englischen Diploinatie mit gleicher Heftigkeit herfiel . Und
wenn man in England gewußthat,daßdic russischeVerstimmung,welche
nach dem Berliner Kongreß gegen Deutschland laut wurde, auf
irgend einem Wege der diplomatischen Versöhnlichkeit ihrer Heilung
entgegen ging , so wird man natürlich allen englischen Einfluß in
der Diplomatie und in der deutschen Bevölkerung angespannt haben,
um diese Heilung zu verhindern. Die Dreitaiferbegegnungen von
Berlin im Jahre 18/2 und von Skierniewice im Jahre 1884 paßten
nicht in die englische Politik, und wenn in der Thal ein Abkommen
daraus sich gebildet hat, welches Rußlands Neutralität im Falle
eines Angriffes in Aussicht stellte, so war die Beseitigung
eines solchen Abkommens Ausgabe der englischen
Politik von dem Augenblicke an , wo ihre Leiter die
Ueberzeugung hatten , daß es existierte . Wenn es
existierte , so konnte es seine Wirkung ja nur England und Frank¬
reich gegenüber äußern . Frankreich gegenüber zu Gunsten Deutsch¬
lands , was den englischen Politikern ziemlich gleichgiltig gewesen
sein würde, aber England gegenüber ausschließlich zu Gunsten Ruß¬
lands . Zwischen diesen beiden Machten tonnten Händel in Asien
und im ijtient entstehen und wenn dies der Fall war , so hatte die
Haltung Deutschlands ihre Wichtigkeit. Ein anderer als ein eng¬
lischer Angriff aus Rußland wird den Kontrahenten wohl kaum
vorgeschwebt haben und namentlich feiner von seiten Oesterreichs ,
das sich auf einen unprovocierteii Angriff aus Rußland doch kaum
jemals eingelassen haben würde , ohne seine Absichten vor¬
her mit der deutschenReichspolitikzubesprechen ; aus
solcher Besprechung würde auch für beide Teile die Klarheit dar¬
über gewonnen ivorden sein, ob ein beabsichtigtes kriegerisches Vor¬

gehen ein provociertes sei oder nicht . Die Beilegung und Verhütung
österreichisch-russischer Verstimmung hat die deutsche Politik früher
jederzeit als ihre Aufgabe angesehen.

Die schwerstwiegende von unseren Veröffentlichungen, wenn sich
dieselben , wie es scheint, als begründet erweisen , liegt auch wohl
nicht in der sehr geschickten und verständigen Herstellung einer
verstärkten Friedensgarantie , sonderm in der Angabe , daß
auf die Beibehaltung derselben nach 1890 von
unserer Seite verzichtet worden sei . Wenn diese
Thatsache nicht entschiedener als bisher in Abrede gestellt wird , so
wird sich der Forschertrieb in der Presse und eventuell im Reichs¬
tage doch wohl mehr auf die Gründe dieser Ablehnung
als aus die Motive der H e r st e l l u n g und der öffentlichen
Besprechung des behaupteten russischen Abkommens richten . Dieses
Abkommen muß, wenn wir recht unterrichtet sind , von allen
drei deutschen Kaisern gebilligt worden sein bis
18 9 0 . Für seinen Abbruch , wenn es bis 1890 bestanden hat,
wäre die Frage von Jutereffe, wann England Kenntnis
von der Existenz desselben erhalten hat . "

Die Wirkung der Bismarck 'scher» Enthüllung
in Frankreich.

Daß die Mitteilungen über ein bis zum Jahr 1890 bestan¬
denes deutsch - russisches Neutralitätsbündnis in Frankreich einen
niederschmetternden Eindruck machen mußten, daß die Franzosen
dadurch aus allen Himmeln ihrer Russenbegeisterung gestürzt wer¬
den mußten, war von Anfang an klar. Auch die „Straßb . Post" ,
die sich in diesem Falle aus die Seite der G e g n e r Bismarcks
stellen zu müssen glaubte, räumt durch den Abdruck eines eingehen¬
den , von einem französischen Berichterstatter ihr zugekommenen
Stimmungsbildes ein, daß die Bismarck 'sche Enthüllung in Frank¬
reich wie ein kalter Wasserstrahl gewirkt habe .

Die allgemeine Hurrastimmung, die in den breiten Schichten
der politiltreibenden Bevölkerung Frankreichs nach dem Zaren¬
besuch herrschte, so führt der sranz . Berichterstatter aus , sei ziemlich
rasch und ziemlich gründlich durch einen recht frostigen „Winter
des Mißvergnügens " abgelöst worden. „Der lange Aufent¬
halt des Zareupaares in Darmstadt verschnupfte schon etwas ;
man hätte am liebsten gesehen, daß der Zar von Chalons sofort
und ohne weiteren Aufenthalt nach Petersburg znrückgekehrt wäre.
Danil kamen die einzelnen Nachrichten aus der hessischen
Hauptstadt . Besonders die Thatsache , daß der Zar in p r e u ß i -
Ich er Uniform an einem Frühstück im Kreise eines Osfizier-
lorps teilgenommen habe, berührte hier imangenehm. Die Biätter
beschräntlen sich freilich daraus, diese Meldungen kurz zu verzeich¬
nen ; einzelne thaten auch das nicht einmal, sondern unterschlugen
sie kurzweg. Tcsto lebhafter wurderi sie in den Privatgesprächen
erörtert. Besonders starr wurde ein Artikel der „Kölnischen Zeitung "
kommentiert , der eine Fülle von Einzelheiteil , speeiell über den Verkehr
t><.S Zaren bei den Darmstäoter Dragonern meldete. Tie Meldungen
der Pariser Bllitter von der» Bestich oes dentschen Kaisers in Darm - '

stadt und dem Gegenbesuch des Zaren in Wiesbaden verstärkten
den nndehagtichen Eindruck , den das lange Verweilen des Zaren -
paares aus oeutschem Boden an sich machte . Indessen hätte das
alles nicht viel zu sagen gehabt, wenn nicht die „ Hamburger
Enthüllungen " dazu gekommen wären. Diese Verössent -
l i ch u n g e n iv i r k t e n i n der Thal ebenso , wie vor
langen Jahren nur irgend einer der berühmten
„kalten Wasserstrahlen " aus den publizistischen
Brunnen des damaligen „eisernen Kanzlers " .
Der Geoante, daß Rußland zu einer Zeit, in der die russisch-ftan -
zösische „Latente" bereiis im Werden, ja , nach manchen Darstell¬
ungen, bereits eine Thatsache war, noch ein geheimes Bündnis mit
Deutschland unterhatlen habe , wirkte in der Thal wie eine
Bomve . Im Prwalgespräch konnte inan von sonst sehr russen -
sreundlichen Leuten Aeusterungen hören , die weit über die Grenzen
des Mißbehagens und leltjft Mißtrauens hinausgingen
und hart an Zaren beleidig ung grenzten oder sogar solche
bildeten . Alexander III ., der bis dahin in der Nationai -
verehruug fast aus dem Standpunkt stand , den etwa die Inngsraii
von Orleans eimnmmt, erschien aus einmal in einem ganz anderen
Lichte. Die „Hamburger Nachrichten " hatten ihn in die Beleuch¬
tung eines schlauen, doppelzüngigen Politikers gesetzt, der, wie Bis -
lnarck früher einmat zu sagen pflegte , stets „zwei Eisen im Feuer "

liegen hatte , ilnd Zar Nikolaus ? Nun , er hatte in Breslau
zum deutschen Kaiser gesagt , er werde „die Traditionen
seines verewigten Vaters " ausrecht halten . Dies Wort ,
über das man sich rn Frankreich so schwärmerisch gefreut hatte, als
man in Alexander 111 . nur den Deutschenfeind nnd Franzosen -
sreund erblickte, gewann aus einmal eine ganz andere, eine fast
unheilvolle Bedeutung . Wie, wenn auch Nikolaus etwa
eiiies Tages sich beifatten lassen sollte, „zwei Eisen im Feuer
liegen " haben zu wollen ? Auf wen in der Welt komrte man sich
wohl iioch verlassen, wenn setbst die angebetete Gestalt Alexan¬
ders III . sich bei näherer Prüfung als so ganz anders herausstellte,
als man bisher angenommen hatte ?

Das ist die Stimmung, dir im Augenblick herrscht . Versüßt
wird diese nagende Unruhe und Unzufriedenheit nur etwas durch
die Schadenfreude , mit der alle Franzosen in ^ ^ " Augen¬
blicke nach Deutschland blicken . „Bismarck hat das verraten ! "
Bismarck! Wenn der Haß gegen den „eisernen Kanzler" über¬
haupt in Frankreich noch der Vermehrung fähig wäre, dann wäre
er durch die neuesten Enthüllungen des Fürsten ivcchl noch ver¬
mehrt ivorden . AVer das ist nicht wohl möglich : steht doch Bis¬
marck in dieser Beziehung noch vor dem leibhaften Gottseibeiuns,
an den sehr viele Leute übrigens gar nicht einmat mehr glauben,
während Bismarck trotz seiner mehr denn achtzig Jahre und - trotz
seines Ruhestandes die Welt jetzt wieder einmal davon überzeugt hat ,
daß und wie sehr er noch da ist . Das Bewußtsein von der
unheimlichen Stärke dieses Meisters aus dem politischen Schachbrett
erregt selbst jetzt hier noch einen neuen Schauder . Man schimpft
über seine Doppelzüngigkeit ; man ergeht sich in langen Twaden
über feinen Verrat am Dreibund und am eigenen Baterlande ;
man heuchelt Mitleid mit dem greisen Kaiser Franz Joseph , der
„einen solchen Bundesgenossen " gehabt habe ; man bringt selbst
ein Wort der Anerkennung für Kaiser Wilhelm und den Reichs¬
kanzler Caprivi über die Lippen , die „eine so heuchlerische Politik "

nicht hätten nnlmachen wollen — aber man hat dabei doch immer
das Gefühl : dieser Teufel von Bismarck , was hätten
wir von döm noch alles zu erwarten , wenn er noch
am Ruder wäre ! Aber , Gott sei Dank, ist er es jetzt nicht
mehr , und seine Tücke richtet sich jetzt nicht mehr gegen Frankreich,
sondern gegen Deutschland ! Das ist das Gefühl der Schadenfreude,
durch welches allein das Gefühl der Mißstimmung etwas besänf¬
tigt wird. Die Schadenfreude ist sehr lebhaft, aber wenn ich
alles zusammenrechne, so ist die Mißstimmung d o ch w o h l

noch größer . Das jähe Erwachen aus dem süßen Traum von
Rußlands reiner Liebe und Treue war doch eben noch u n a n ge¬
nehmer , als der Gedanke , daß man in Deutschland zur Zeit
ebenfalls mit Schwierigkeiten kämpft , angenehm ist."

Vom Tage.
' Karlsruhe , 9. Novbii .

Der Reichstag
tritt morgen (Dienstag) nach einer Unterbrechung von nahezu
5 Monaten wieder zusanimen . Da er sich am 2 . Juli d . I . nur
vertagt hat, so wird sofort die Aufnahme der Geschäfte erfolgen,
ohne daß die Neuwahl des Präsidiums, wie vor einem Jahre es
von neuem für die Konservattven notwendig macht , dem Centtum
ihre Hympathien mit dem Stimmzettel zu bekunden . Klerikalismus
und freisinnige Volkspartei werden somit auch in diesem Winter
die Führung der Geschäfte repräsentieren. Der Bestand der Par¬
teien hat durch die inzwischen erfolgten Ersatzwahlen nur ganz un¬
wesentliche Verschiebungen erfahren und daran wird sich auch mit
den wenigen Wahlen nichts ändern, über welche die Entschridnng
erst nach Wiederaufnahme der Arbeiten fällt . Ebensoweirig ist in
den Verhältnissen der Parteien zu einander eine Aenderung eingc-
treten, die es verlohnend erscheinen lassen könnte , diesmal die alte
Frage der Mehrheitsbildung zu erneuern. Der Abschluß des ver¬
flossenen Sessionsabschnitts , der unmittelbar nach Erledigung des
bürgerlichen Gesetzbuches die alten Gegensätze wieder voll in Wirk¬
samkeit treten ließ , der Verlaus des Sommers , der höchstens
zwischen den Konservativen und dem Centrum sich vorsichtig
entwickelnde Neigungen zeigte , hat daran nichts geändert.
So steht auch die bevorstehende Wintersession unter dem Ein¬
druck , daß von Fall zu Fall , je nach dem Gegen¬
stände , sich die Stellungnahme der Parteien vollziehen wird . Dem¬
gegenüber bedarf es, schreibt die „N. L . K. " , keiner weiteren Aus¬
führung , daß unter diesen Umständen volle Unabhängigkeit und
eine zielbewußte Wahrnehmung der Parteiinteressen , unbeschadet
der Notwendigkeit einer fruchtbaren Förderung der Ausgaben des
Reichstags, wie im verflossenen Winter so auch für die bevor¬
stehende Session der rötliche Weg ist. Außerhalb aller Sondcr -
interessen steht dabei das Verlangen, daß die kommende Session
nicht unter dem „Absentismus" leidet, der von Winter zu Winter
zunehmend den Reichstag zu einer wachsenden B e s ch l u ß u n -
sähigkeit verurteilt und seine Autorität auf das schwerste zu
schädigen droht. Ob vielleicht das eigenste Parteiinteresse nach dieser
Richtung eine wohlthätige Wirkung ausüben wird , in Rücksicht
darauf , daß der Termin der Neuwahlen immer näher rückt und für
diese bereits die Eindrücke der bevorstehenden Session Bedeutung
gewinnen werden , muß dahin gestellt bleiben . Innerhalb der
Regierung wird der Reichstag die bekannten Veränderungen
im preußischen Kriegsministerium und an der leitenden Stelle der
Kolonialabteilung vorfinden . Der Wechsel in diesen Stellen wird
besondere Bedeutung für die kommende Session .gewinnen, sowohl
wegen der in Aussicht gestellten Vorlage über die Reform der
Militärstrafprozeßordmmg wie wegen der wachsenden Anforder¬
ungen, welche die weitere Förderung der Kolonien an den Reichs-
hanshalt stellt. Beginnen wird die Tagung mit der Justiz -
novelle , welche im Kommissionsbericht vorliegt und gleich zur
zweiten Lesung auf die Tagesordnung der ersten Sitzung gestellt
wird . Sie enthält vor allem die so lange und dringlich geforderte
Entschädigung unschuldig Verurteilter, und die Berufung in Straf¬
sachen, über deren Durchführung in Fachkreisen allerdings immer
die Meinungsverschiedenheiten nicht ausgeglichen sind. So bringt
gleich der erste Tag einen Gegenstand zur Beratung , der die In¬
teressen weitester Volkskreise berührt und ihre Aufmerksamkeit auf
die Beratungen des Reichstags konzentriert.

Nochmals die Mainzer Reichstagswahl .
In einem 1 '/ - Spalten langen Artikel hat der „Beobachter"

versucht, unsere Behauptung zu widerlegen , der „Aufschwung "
d e s C e n t r u in s bestehe lediglich in dem 11 ebergang der 2004
demokratischen Stimmen auf den Centrumsdemokraten Schmitt, und
derStimmenaussallder Nationalliberalen beruhe aus der um
3000 Stimmen geringeren Wahlbeteiligung . Ta der
„Beobachter " sachliche Momente gegen uns nicht anzuführen wußte,
so hals er sich mit Phrasen, wobei u . a . die Behauptung eine Rolle
spielte, wir stünden den Verhältnissen in Mainz fern , hätten also
kein auf Kenntnis der näheren Verhältnisse gegründetes Urteil.
Nun schreibt aber ein Mainzer Korrespondent der „Allg . Ztg, "

in völliger Uebereinstimmnng mit uns :
Das Emporschnelle:: des Centrnmskandidaten um 2000 Stimme »

gegenüber der letzten Wahl erklärt sich leicht durch den Umstand , daß
ans ihn die 2000 demokratischen und freisinnigen Stimmen gefallen sind.
Er hat sich ja auch bei seiner Thätigkeit im Landtag und der Stadt¬

verordnetenversammlung in Mainz stets als echter Demokrat gezeigt ,
der mit einem Tropfen ultramontanen Oels gesalbt war . Da konnte»

denn auch die Demokraten und Freisinnigen freudigen Herzens ihn:, der

ihnen so nahe steht , ihre Stimmen geben.
Und über die Ursache des Rückgangs der Stimmen der nat .- lib.

Partei schreibt derselbe Korrespondent :
Ihr Kandidat war allerdings mehr ein Verlegenheits¬

kandidat , der sich in anerkennenswerter Opferwilligkeit in die

Bresche stellte, als die geeignetste Persönlichkeit für die nationalliberale

Bewerbung sich nicht entschließen konnte, sich anfsteüen zu lassen . Dies

war im Wahlkreise bekannt und lähmte ein energisches Eintreten der

nationalliberalen Wählerschaft nicht wenig . Von einer umfassende »

Thätigkeii , besonders in dem sonst so guien Landbezirke, war auch kaum

die Rede , so daß die Aussichten sich immer trüber gestalteten . Dem

entspricht das für die nationailiberale Partei recht bedauerliche Ergebnis .

Nun hätte also der „Beob ." das Urteil eines den Verhält -

niffen gewiß nahestehenden Herrn. Er wird dasselbe wohl oder
übel gellen lasten müssen , nachdem er schon unserer minder kompe¬
tenten Betrachtung gegenüber sich zu den gewagtesten Sprüngen
veranlaßt sah.

Deutsches Reich .
" Wildparkstatiou , 8. Nov. Der Kaiser ist heute Morgen

kurz nach 8 Uhr mittelst Sonderzuges hier eingetroffen und hat
sich sogleich nach dem Neuen Palais begeben .

* Berlin , 7 . Nov . Der in der gestrigen Sitzung des
Bundesrats angenommene Gesetzentwurf zur Ergänzung der Gesetze
betr. Postdampfschisssverbindungen mit überseeischen
Ländern, bestimmt der „Karlsr . Ztg ." zufolge , daß dem Nord¬

deutschen Lloyd für eine Erweiterung des oftasiatischenPostdampser -

dienstes durch Einrichtung einer vierzehntägigen Verbindung mit
China eine Erhöhung der Reichsunterstützung um jährlich 1 '/-
Millioncn Mark bewilligt und gleichzeitig die Unterhaltung
des erweiterten Gesamtunternehmens unter Gewährung der sü
erhöhten Beihilfe auf eine Dauer bis zu 15 Jahren übertrage»
werden soll . Die Fahrgeschwindigkeit auf der chtnesifth -japanifchra



Linie soll ttn Durchschnitt mindestens betragen : zwischen dem
jenigen europäischen Anlcmfhafc *, in dem die Aufnahme oder Ab¬
lieferung der Post erfolgt, einerseits , und dem chinesischen Hafen
Shanghai andererseits 13 Knoten , für neu zu erbauende Schaffe
13,5 Knoten , auf den übrigen Strecken 12,6 Knoten. In den dem
Gesetzentwurf beigegebenen Erläuterungen wird ausgeführt, daß
die aus Grund des Gesetzes vom 6. April 1885 eingerichteten
Postdampfschisssverbindungen mit Ostafien und Australien sich
zum Besten des deutschen Handels und der deutschen Industrie
erfreulich entwickelt haben . Der durch die Reichspostdampferlinien
vermittelte Gesamtverkehr betrug im zweiten Berichtsjahre
1888 (ohne Edelmetalle oder Kontanten) 58477 Tonnen im
Werte von 74515 000 Mark und ist bis zum Jahre 1895
auf 152 415 Tonnen im Wert von 139 507 000 Mark
gestiegen. Ferner datiert von der Schaffung der Reichspoftdampfer-
linie der große Aufschwung des deutschen Schiffsbaues, der es er¬
möglicht hat, die größten Schiffe aus deutschen Werften herznstellen .
Die hierdurch dem deutschen Nationalvermögen bis Ende 1895 er¬
haltenen Summen werden allein aus über 59 Millionen Mark be¬
rechnet, denen an Reichsunterstützungnur etwa 40 Millionen gegen¬
über stehen. Sodann wird daraus hingewiesen , daß sowohl die
postalischen wie auch die nationalen Interessen und die deutsche
Kriegsmarine eine weitere Ausgestaltung der Reichspostdampser -
linien erfordern.

Ausland .
Frankreich.

* Paris , 8. Nov . Die „Agence Havas " meldet : Nach Ein¬
gang des Berichtes über die Besprechung der Armenier - An¬
gelegenheit in der Dienstag -Sitzung der ^französischen Kammer
sandte der Sultan seinen Sekretär an den französischen Botschafter
in Konstantinopel, C a m b o n , um ihn über die vom Minister des
Auswärtigen, Hanotaux , gegebenen Instruktionen zu befragen . Der
Botschafter ließ den Sultan wissen, daß es vor allem dringend
erforderlich sei, daß der Sultan aus freien Stücken eine Anzahl
von Maßnahmen ergreife , um die öffentliche Meinung zu beruhi¬
gen und Europa Genugthuung zu geben . Der türkische Botschafter
m Paris hat nunmehr den Minister des Auswärtigen , Hanotaux,
davon in Kenntnis gesetzt, daß der Sultan unverzüglich folgende
Pttnkte geprüft und angcordnet habe : 1) Haftentlassung aller in
den Gefängnissen befindlichen Personen , gegen welche nichts Be¬
lastendes vorliegt. 2) Die Polizei wird Anweisungen erhalten, um
zu verhindern, daß friedliche Armenier verfolgt werden. 3) Unver¬
zügliche Berufung der armenischen Nationalversammlung behufs
Vornahme der Wahl eines Patriarchen . 4) Oberst Hagha Bei,
welcher für die Ermordung des Paters Salvator verantwortlich
ist, wird vor ein Kriegsgericht gestellt . 5) Der Vali von Diarbekir,
welcher als bei den Unruhe,i beteiligt bezeichnet wurde,
wird abberufen. 6) Den Balis werden klare Anweisungen erteilt
zur Unterdrückung neuer Gewalthätigkeiten. 7) Der Minister des
öffentlichen Unterrichts wird für die Ausbesserung der Schäden
sorgen, welche die katholischen Klöster Kleinafiens während der
letzten Unruhen erlitten haben . 8) Dem Teil der Bevölkerung,
welcher hauptsächlich zu leiden hatte, wird Hilfe geleistet. 9) Es
wird ein Dekret bezilglich einer schnellen Anwendung der im letzten
Jahre für die 6 Vilajets Armeniens bewilligten Reformen und
deren Ausdehnung auf die anderen Provinzen veröffentlicht werden.
Bereits bekannt ist, daß der Polizeiminister von Konstantinopel,
welcher seit den Unruhen der Schwäche beschuldigt wurde, abgesetzt
ist . Hanotaux dankte dem türkischen Botschafter und ließ ihn
wissen, daß er dem Botschafter Cambon genaue Anweisungen sen¬
den werde, um die Anwendung dieser Maßnahmen zu überwachen .

Spame «.
* Barcelona , 8. Nov. General Polavieja hat sich heute

unter warmen Kundgebungen der Bevölkerung nach Manila ein¬
geschifft .

Balkauh albinsei.
* Konstantmopek , 8. Nov. Der Präsident des Strafgerichts¬

hofes, Klalid Bey , ist zum Bali von Diarbekir ernannt
worden .' Athen , 8. Nov. Die Regierung beschloß, diejenigen Offi¬
ziere , welche sich seinerzeit zur Teilnahme an dem Aufstande
nach Kreta begeben hatten, vom Gericht aber freigesprochen worden
waren, disciplinarisch zu bestrafen .

AftÄa .' Maffaua , 8. Nov . Viele Häuptlinge der Tigriner , sowie
mehrere Priester begaben sich in diesen Tagen auf Berufung Mene-
liks nach Schoa . Auch Ras Mangascha soll dahin abge-
reist sein .

Baden und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 9. Nov. In unserer Sonntagsnummer (II .

Blatt ) haben wir bereits festgestellt, daß der von den „Ber¬
liner Neuesten Nachrichten "' gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Karlsruher Zeitung ", I . Katz , erhobene Vorwurf
des Mißbrauchs seiner Stellung zu Privatzwecken gegenstands¬
los erscheine. Inzwischen haben außer den, ultramontanen
Hauptorgan, dem „Bad . Beob . ", auch die Hilsstruppen von der
demokratischen Seite, die „Frks . Ztg ." und der „Bad . Landesbote"
eingegriffen , um eine Lanze für den in der Bismarck-Angelegenheit
so ausfällig schneidigen Osfizwsus zu brechen. Statt sich an die
„Berliner Neuesten Nachrichten " zu halten, greisen sie die „Bad .
Landeszeituug" an, well diese es „gewagt" hat, von dem Artikel
des Berliner Blattes im Interesse der inzwischen ja erfolgten Auf¬
klärung Notiz zu nehmen . Emen Bismarck herabzu¬
würdigen , ist natürlich ei» Verdienst; Aufklärung
über ein allgemein ausfallendes Vorgehen eines Ossi -
z i o s u s zu fordern, ist dagegen eine Todsünde ! Das
Frankfurter Blatt und sein Karlsruher Ableger sind aber sachlich
wie formell mit ihren Ausführungen sehr ungesHickt . Der „Landes¬
bote" hat wieder einen seiner ebenso geistvollen als manierlichen
Leitartikel geschrieben, dem er die Ueberschrift gegeben hat : „Ein
Schlag ins Waffer." Das ist sehr verschmitzt von dem demokrati¬
schen Organ , wie männiglich rinsehen wird l angesichts der That¬
sache, daß der „Landesbote" in Spalte 1 erklärt, die „Landeszeit¬
ung" mache mit ihren Ausführungen „der badischen national¬
liberalen Partei die schwersten Vorwürfe", während er in Spalte
2 die nicht minder erschütternde Thatsache konstatiert, daß mit eben
diesen Ausführungen „die nationalliberale Partei , der die jetzige
Stellung der badischen Regierung zu Bismarck nicht gefällt, zu
einem Schlag ausgeholt hat nicht gegen den offiziösen Journalisten ,
sondern gegen die Regierung selbst". Was also in Spalte 1 ein
Schlag der „Landeszeitung " gegen die Partei ist, das ist
in Spalte 2 ein Schlag der Partei gegen die Regierung.
Das eine ist selbstverständlich so unwahr wie das andere,
und es hat deshalb auch der „Laudesbote" seine Polemik gegen
uns zwar unfreiwillig, aber durchaus zutreffend als einen „Schlag
in 's Waffer" charakterisiert . Daß dabei die „IBob. Landesztg." der
„Verleumdung" beschuldigt wird, sichren wir «ur zur Charakteri¬
sierung des demokratischen Blattes selbst an : derjenige dem so
schwere Beschuldigungen nur so ohne weüeres vom Munde fließen ,
ist noch nie zu den Anständigen und Gebildeten gezählt worden;
wir verzichten daher auch daraus, das Blatt durch den Richter ab-
strafrn zu laffen. Daß man sich in den Kreisen der roten und
schwarzen Opposition so gewaltig für die „offiziösen" Artikel der
„Karlsr . Ztg ." in's Zeug wirft — der offenbar von „zuständiger"
Seite stammende Beobachterartikel ist unter verschiedenen Korre-
spondcuzzeiche» auch in der übrigen ultramontanen Preffe unter¬
gebracht worden —, diese Thatsache ist charakteristisch für die Ziele,
denen die Bismarckhetze dienstbar gemacht werden soll, sie wirft

aber auch ein bezeichnendes Licht aus die ungesunden Zustände
unseren Preßverhältniffen.

* Karlsruhe , 9. Nov . Die löbliche Unterwerfung ,
welche die demokratische Parteileitung aus den Drohartikel des
Centrumsgewaltigen so prompt vollzog, ist eine vollkomniene . Das
Mannheimer Freisinnsorgan, das einen Nationalliberalen für ein
kleineres Uebel erklärte als einen Antisemiten und mit seiner
Warnung vor einer Wiederholung des Weinheimer Falles die
Wacker'sche Drohung im „Bad . Beobachter " veranlaßte, fällt heute
als Opfer auf dem Altar des Bündnisses zwischen den beiden un¬
gleichen Mächten. Dem Artikel des „Landesboten", in welchem die
Unterwerfung angezeigt wurde, ist ein zweiter gefolgt, in welchem
es heißt :

„Der „Bad. Landesbote" hat selbstverständlichniemals Veranlaffung ,
die Ansichten der „N. B . L. " zu den /einigen zu machen, da das ge¬
nannte Blatt , wie es noch selbst in den letzten Tagen erklärt hat, (?) zu
keiner politischen Partei in direkter Beziehung steht. Was die „N. B. L."
schreibt, ist mich in für die Deutsche Volkspartei völlig gleichgiltig
und wir verwahren uns dagegen, für die Ansichten des Mannheimer
Blattes irgendwie verantwortlich gemacht zu werden".

Weiter kann man die Unterwerfung unter das sanfte Joch des
Herrn Wacker gewiß nicht treiben ! Möge es dem Letzteren ge¬
fallen, das Opfer gnädig anzunehmen.

chf Aus Baden , 7 . Nov. Ueber die vortreffliche Haltung der
„Badischen Landeszeitung" gegenüber den „Hamburger Ent¬
hüllungen " herrscht unter allen aufrichtigen Freunden des
Blattes lebhafte Genugthuung . Die Lektüre der Artikelserie über
„Bismarck als den getreuen Eckart des Deutschen Reiches" ist für
jeden deutschen Patrioten , dem unsere große Zeit unter Bisniarck
noch in wehmütiger Erinnerung ist, ein wahres Labsal in der bis¬
herigen blinden Bismarckhetze. Wo wir noch in patriotischen
Kreisen das Thema des Tages berührten, vernahmen wir das Lob
der „Badischen Landeszeitung" wegen ihrer männlichen Haltung .

-ft Walldorf , 8. Nov . Gestern Abend 11 Uhr verletzte der
18jährige Georg Bender , von hier gebürtig , z. Zt . in Mannheim
beschäftigt, einen Altersgenossen , den August Schuppe, durch meh
rere Messerstiche recht bedenklich. Mitglieder der Sanität ^
Abteilung leisteten die erste Hilfe. Etliche beherzte Burschen er>
griffen den flüchtig gewordenen Missethäter am Bahnhofe.

-8- Heidelberg , 8. Nov. Unser Reichstagsabgeord <
neter Konsul Weber erstattete heute vor zahlreich besuchter
Versammlung Bericht über den ersten Teil der laufenden Reichs¬
tagssession . Er erkannte an, daß manches Gute geschaffen worden
sei , wobei er namenttich auf das bürgerliche Gesetzbuch , abhob . Die
außerordentliche Zerfahrenheit der Konservativen bei der Beratung
dieses Gesetzes und bei der Abstimmung darüber wurde von ihm
scharf charakterisiett . Dann ließ der Redner die weiteren Ergeb¬
nisse des Sessionsabschnittes an seinen Zuhörern vorüberziehen .
Ohne auf das einzelne einzugehen, sei hier nur das folgende
bemerkt : Die Novelle zum Gewerbegesetz bezeichnete er als
seinen Wünschen nicht entsprechend wegen des generellen
Verbots des Detailreisens , das nur noch ausnahms¬
weise zugelassen

'
werden soll. Vom Zuckersteuergesetz

meinte er, für die einzige badische Zuckerfabrik in Waghäusel fei
dasselbe günstig . Das Magarinegesetz fei von Hause aus gut ge¬
wesen, aber leider durch den Uebereiser der Agrarier unannehmbar
— sogar für die Regierung — gemacht worden. Ueber den An¬
trag Kanitz würde er mit sich reden laffen , wenn er den Bauern
etwas helfen würde, wenn er technisch durchführbar wäre und wenn
er nicht gegen die Handelsverträge verstieße . Da alle die Beding¬
ungen nicht erfüllt wären, so sei er, obgleich sonst ein schlimmer
Agrarier, gegen den Antrag Kanitz. Die Einführung des Maxi¬
malarbeitstags in der Bäckerei sei durch den Bundesrat geschehen
gegen den Wunsch unserer Partei . Redner sei der Ansicht, daß die
Verordnung wieder fallen werde . Auch das Gesetz über die Sonn¬
tagsruhe , gegen das die natlib . Partei gestimmt habe, erscheine als
verfehlt. Es wäre am besten, es würde wieder über den Haufen
geworfen . (Lebhaftes Bravo .) Für einen weiteren Ausbau der
Arbeiterschutzgesetzgebung sei er nicht zu haben, solange die jetzigen
Einrichtungen nicht durch Zusammenlegen vereinfacht und ver¬
billigt würden. Es werde bald an der Zeit sein, vielmehr an einen
Schutz der Arbeitgeber zu denken. (Beifall .) Die Handwerker¬
vorlage enthalle manche gute Bestimmung , hoffentlich komme sie so
an den Reichstag, daß es überhaupt lohne, sie zu diskutieren.
Gegen die Zinsreduktion habe er sehr große Bedenken . Zum Schluß
trat der Redner der wüsten Hetze gegen Bismarck ent¬
gegen. Er bezeichnete die Angriffe aus denselben , wobei er die
„Karlsruher Zeitung" nicht ausnehme — als schimpflich .
Unter großem Beifall der Versammlung wurde von Bürgermeister
Dr . Walz ein Hock aus den Altreichskanzler ausgebracht, in das
die Anwesenden lebhaft einstimmten . Mit einem Hoch auf Kaiser
und Großherzog wurde die Versammlung geschloffen.

% Unteröwisheim , J . Nov. Am 31. Oktober wurden die
Mitreisenden des von Mcnzingen nach Bruchsal gehenden F r ü h -
zugs in Schrecken versetzt, indem zwischen hier und Ubstadt das
Notsignal ertönte, und der Zug zum Halten gebracht wurde.
Der Zug stieß nämlich auf dicke, aus den Schienen liegende Prügel .
Durch rechtzeitiges Bemerken derselben von der Lokomotive aus
konnte ein Entgleisen verhindert werden . Wie sich nun heraus¬
stellte, kam in der vorangehenden Nacht ein Fuhrmann mit seinem
Fuhrwerk auf den Bahnkörper und blieb auf demselben stecken.
Er ließ, nachdem er das Fuhrwerk mit Mühe wieder flott gemacht
hatte, jedenfalls in der Eile die Prügel auf den Schienen liegen
und hatte so leicht Anlaß zu einem Unfall geben können .

% Pforzheim , 8. Nov. Der Beirat der hiesigen Realschule
hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen , einer Petition ,
welche aus Elternkreisen an denselben gerichtet wurde, dahin lau¬
tend , die hiesige 7klassige Realschule in eine 9klas -

ige Oberrealschule zu erweitern , zu entsprechen und
einen diesbezüglichen Antrag an den Stadtrat zu richten . Das
Bedürfnis nach einer Oberrealschule macht sich von Jahr zu Jahr
mehr gellend ; es ist daher nicht zu zweifeln, daß eine diesbezügliche
Vorlage an den Bürgerausschuß Zustimmung findet . An Schülern
irr die beiden oberen Klaffen wird es umfo weniger fehlen, da
ruch auf Zuzug von auswärts gerechnet werden darf . — Die hie-
ige Gesellschaft „Liederhalle " feierte gestern Abend im Schwar¬

zen Adler ihr LOjähriges Stiftungsfest , verbunden mit
Konzert und Tanz. Der Vereinsvorftand, Fabrikant Schönauer ,
verbreitete sich iu einer Ansprache über dre Entwickelung und die
Erfolge des Vereins während seines 30jährigen Bestehens und
chloß mit einem Hoch aus die Gesellschaft. Das Konzert , in wel¬

chem gut gepflegte Chöre mit schönen Sologesängen und Jnstru -
mentalvorträgen wechselten, nahm unter Leitung des Hauptlehrers
Neuert einen schönen Verlauf. Reichen Beifall fanden uament-
ich die Solisten Frl . Vetter (Sopran ), sowie die Herren S ch w e i-

f !ert und Mann .
* Bühl , 6. Nov. Ein Viehhändler aus Oosscheuern war im

Begriff, bei der Station Muckenschops der Lokalbahn mit sei¬
nem Wagen über das Geleis zu fahren, als der aus Kehl kom¬
mende Lokalzug, der fahrplanmäßig hier um 10 Uhr 7 Min . ein¬
trifft, herannahte. Es wäre dem Fuhrmann unzweifelhaftgelungen,
den Uebergang noch rechtzeitig zu passieren , wenn nicht das eine
der beiden Pferde plötzlich unruhig und widerspenstig geworden
wäre. Dadurch entstand ein Aufenthalt , der dem Gefährte verhäng¬
nisvoll wurde. Die Lokomotive fuhr in den Wagen hinein , den pe
zerttümmerte und eines der Pferde geriet unter die Räder des
Zuges , die das Tier aus der Stelle töteten . Der Fuhrmann blieb
glücklicherweise unverletzt .

a Vom Kaisersruhl , 8. Nov . Gestern Nacht brach auf bis
etzt unaufgeklärte Weise Feuer in dem Städtchen Burkheim
rus. Mächtige Feuersäulen ließen auf einen großen Brand
chließen. Die Feuerwehren von Bischoffingen, Rothweil und

I echtingen waren bald zur Stelle und diesen vereinten Kräften ge¬

lang es in hartem Ringen, des entseffelteir Elementes Herr zuwerden. Es brannten beinahe 2 Wohnhäuser nieder , die auf den
Speichern lagernden Nüffe flogen gleich Raketen in der Lus: um¬
her. Zwei allere Personen trugen schwere Brandwunden da¬
von, sie mußten über brennende Treppen hinweg ; ein Knabe wagteden Sprung aus dem 2 . Stock und kam mit einer klaffenden Kopf¬
wunde davon. Aerztliche Hilfe war zur Stelle.

-r .- Aus Baden , 8 . Nov . Für die Leser der „Bad. Landes-
zellung " dürste es von Interesse sein , zu wissen, daß der wackere
Generallieutenant Lingg , „der Mann von Hersfeld", in dem
Städtchen Meersburg am Bodensee geboren wurde. Sein Geburts¬
haus steht in unmittelbarer Nähe der dortigen Lehrerbildungs¬
anstalt.

* Stuttgart , 7. Nov. Wie der „Staats -Anz." meldet, hat
der König von Württemberg anläßlich des Ablebens des
Herzogs Wilhelm von Württemberg ein Beileidstelegramm
des Kaisers erhallen, worin dieser versichert , das Andenken an
den tapferen Soldaten hoch iu Ehren zu halten, der mit seine!»
Vater in lleuer Waffenbrüderschaft bei Oeversee im feindlichen
Feuer gestanden habe . Ferner ist dein König ein Beileidstelegramm
des Kaisers von Oesterreich zugegangen, worin dieser be¬
klagt, daß seine Armee einen hervorragend tapferen Generäl ver¬
liere, dessen ehrenvolles Andenken die Geschichte bewahre . — Der
„Staats -Anz. " meldet ferner die Pensionierung des Oberlandrst
gerichtspräsidenten Koestlin sowie die Ernennung des Senats¬
präsidenten Hau sch zu seinem Nachfolger .

Aus der Residenz.' Karlsruhe 9. Novbr.
= prinsrsstn Wilhelm ist am Samstag Abend 8 Uhr 33 Min"

von Stuttgart hierher zuriickgekehrt. — Die Herzogin von
Leuchtenberg ist gestern früh 5 Uhr 40 Min . von Paris hiep
eingetroffen und von der Prinzessin Wilhelm aus dem Hauptbahn»
hos empfangen worden. Die Herzogin reiste abends 5 Uhr 48 Min.
nach Frankfurt weiter.

= Minister v . Krauer ist aus Urlaub hierher zurückgekehrt.
= Herr Chordirrktor Zchrvat» , bis Ende letzter Saison am

hiesigen Hoftheater, ist nunmehr erster Kapellmeister des Bayreuths*
Stadttheaters geworden .

Selm. Mitteilungen aus der Ktadtratssttznng vom 6. Nov .
Das neugewählte Mitglied des Stadtrats , Herr Williard , tritt
in das Kollegium ein und wird voll dem Vorsitzenden begrüßt.
Die Generaldirektion der Großh. Staatseisenbahnen teilt mit, daß

'

auf die 97er Erträgnisse der städt . Bahn Kar lsruh e—M axatt
monatliche Abschlagszahlungen von je 13000 M . geleistet werden
können . — Das Großh. Ministerium des Innern teilt den Rach¬
tragsvertrag zur Vereinbarung vom 24. April 1896, betreffend die
Anlage eines Rheinhasens bei Karlsruhe mit. Der Vertrag »
wird vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses an¬
genommen . — Die Herren Stadträte Ludwig und Williard
werden zu Mitgliedern der Schulkommission ernannt . — Mit dem
Unternehmer des Fuhrwesens für die Straßenreinignng und
Kehrichtabfuhr, Herrn Steinbeißer , wird eine Verlän¬
gerung des Vertragsverhältniffes unter den bisherigen Be¬
dingungen um weitere 5 Jahre vereinbart . — Bei Großh.
Bezirksamt soll beantragt werden , es wolle den Grund¬
stücksbesitzern auf der westlichen Seite der Beiertheimer
Allee, südlich der Maxaubahn bis zur Kurvensttaße, aufgegeben
werden, den Gehweg vor ihren Anwesen mit fester Deckung zu
versehen . — Das Gesuch des Backosenbauers Jean Stauch von
Freinsheim in Bayern um Ausnahme in den badischen Staatsver¬
band wird dem Großh. Bezirksaint unbeanstandet vorgelegt . —■
Herr Privatier Aron Mahler hat dem städtischen Archiv die
Photographie seines zum Abbruch gekommenen Hauses Kaiser¬
straße 23 zum Geschenk gemacht. Hierfür wird Dank ausgesprochen .
— Herr Fabrikant Ludwig Kromer in Aschaffenburg hat dem
städt . Krankenhaus eine größere Anzahl Unterhaltungsschriften ge¬
schenkt , wofür gleichfalls gedankt wird . — Bei der städt. Spar¬
kasse wurden im Monat Oktober d. I . eingelegt 445561.03 M .
gegen 391832 .05 M ., zurückgezogen 503181 .21 M . gegen
424 628.85 M . im Oktober 1395 . — Im städt . Krankenhaus
belief sich im Monat Oktober d . I . der höchste Krankenstand auf '
189 und der niederste auf 148 Personen.

= Der Vortrag von Prof . Dr. Köthlingk über „Bismarck
und der europäische Friede " findet am Dienstag Abend nicht im
Rathaus , sondern im Saale der „Eintracht " statt, weil der
Stadtrat die Benützung des Rathaussaals zu politischen Vorträgen
grundsätzlich verweigert: die Gemüter seien zur Zeit irr Bezug auf
das gewühlte Thema zu erregt und durch die Aktuellitüt des The¬
mas gewinne der Vortrag , auch wenn er von einem Historiker von
Berus abgehalten wird, eine politische Bedeutung. Gegenüber der
Bemerkung des „Bad . Beob." , daß Herr Böthlingk vom Reinertrag —
es wird bekanntlich ein Eintrittsgeld von 50 Psg . erhoben —■
„das erste Quartal seiner Miete bezahlen könne" , beinerkt Herr
Böthlingk in einer öffentlichen Erklärung mit beißenden ! Spott ,
daß von dem für einen gemeinnützigen Zweck bestimmten
eventuellen Reinertrag jedenfalls dem Cäsaro- Papismus und sonlit
der Parteikaffe des „Bad . Beobachters " nichts zu Gute kommen
wird .

# Der Vorstand der Abteilung Kaden vom Verein Kranen «
biidungs -Reform, welche kürzlich hier sich gebildet hat , vereinigte
jüngst im Singsaal der höheren Mädchenschule seine Mitglieder zum
erstenmale um sich. Fräul . Dr . G e r n e t begrüßte die Versamm¬
lung , berichtete, daß bereits neue Mitglieder sich angemeldet und
einige größere freiwillige Gaben eingegangen seien, so daß ein er¬
mutigender Anfang gemacht sei . Sie setzte dabei den Anwesenden
auseinander , daß weder der Vorstand, noch die Abteilung Baden
an sich die Absicht habe, sich in die inneren Angelegenheiten des
Mädchengymnasiums zu mischen. Sie wollten beide bloß die In¬
teressen der Anstalt nach außen hin vertteten, Auskunft erteilen,
Mitglieder werben für den Verein Frauenbildungs -Reform, Geld¬
mittel beischaffen zur Bestreitung der so bedeutenden Kosten des
Mädchengymnasiums, namentlich zur Durchführung des jeweiligen
Vollbestandes der Klaffen . Zugleich erklärte Frln . Dr . Geruet, daß
sie, um wiederholtgeäußerten Wünschen zu entsprechen, bereit sei, ftden
Tag einegewisfeZeitimMädchengymnasiumzuzubringeu , daß siedaselbst
sicher von 10—11 Uhr jeden Tag zu treffen sei und Anfragen
und Anmeldungen für den Verein bereitwilligst entgegennehme .
Die Anwesenden nahmen dieses opferwillige Anerbieten dankbar
an. In betreff der Mittel meinte das Vorstandsmitglied Dr.
Knittel , daß bei der hohen Bedeutung der Anstalt und deren
Bestrebungen es schon gelingen werde, die nötigen Mittel anfzu-
bringcn. Er befürwortete, Abteilungenzu bilden in andern Städten
— für Freiburg wurde der Versuch bereits zugesagt — und em¬
pfiehlt überhaupt eine rege Vereinsthätigkeit. Zum Schluffe ver¬
einbarte man sich, einen allgemeinen Vereinsabend auf jeden ersten
Mittwoch im Monat festzustellen und später auch neben kleinen
Vorlesungen und Vorträgen musikalische Produktionen einznführen .
Als Schriftführerin und Kassiererin waltete Frl . Ritz Haupt ihres
Amtes. Wir wünschen der Abteilung Baden des Vereins Fraucn -
bildungs-Reform rasches Gedeihen .

-- Der Verein ehemaliger badischer gelber Dragoner , der
vor kurzem hier gegründet wurde, feierte gestern unter zahlreicher
Beteiligung die Standartenweihe und das erste Stiftung s-
f e st. Als Vertreter des Badischen Milirärvereinsverbandcs war
Oberstlieutenant Bauer erschienen ; das Regiment der gelben
Dragoner war durch sämtliche dienstfreie Offiziere und Unter«
offiziere vertreten. Im prächtig geschmückten tieineu Festhallesaal
wurde die Standartenweihe durch einen Fanfarenmarsch, von der
Kapelle des 21 . Dragouerregimenls recht wacker zum Vortrag ge¬
bracht, eingeleitet . Der 1 . Vorstand, Herr Priv . Benzin ge *.
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begrüßte hierauf die Festverfammlung, dankte für das zahlreiche
Erscheinen und schloß mit einem dreifachen Hurra auf Kaiser und
Großherzog . Sodann verlas Herr Benzinger ein von Prinz
Mar einaelaufeues Schreiben , das folgenden Wortlaut hatte :

4 Berlin . 3. Nov . 1896.
Dem Verein sage ich meinen besten Dank für die freundliche Ein -

laouan , bief er zu seinem Stiftungsfeste und zur Einweihung seiner
Standarte an mich hat ergehen lassen. So gern ich Ihrem Ruf gefolgt
iräre . bin ich doch gezwungen fern zu bleiben . Meine Wünsche aber

sind bei Ihnen an diesem schönen Tag der Standartenweihe , die in
^ hren Herzen einen Wiederhau erwecken muß jener Empfindungen , welche
Sie bewegten , als Sie auf die Regimentsstandarte Treue schwuren Ihrem
Eroßherwa und Ihrem Kaiser . — Damals waren Sie Rekruten, und
der Sin

Standarte „ns freier Wahl . — Mögen Sie stcy aue oaver vewuyi
sein daß Sir dieselbe zu einem heiligen Zeichen weihen
daS ein Wahrzeichen fein soll Ihrer treuen Gesinnung . — Hüten Sie

dieselbe als Ihr Heiligtum ; in Ihrem Herzen aber hegen und pflegen
Sie die Treue , daß das alte schöne Wort „der deutschen Treue " der

Ihnen lein leerer Schall sei. sondern Wahrheit ! So werde tch «nt

Freude und Stolz an Ihrer Spitze stehen, überzeugt , daß w,e das Schick¬
sal uns auch führen mag , wir uns im Standarteneid verstehen werden .
Und so rufe ich mit Ihnen aus : unser geliebter und hochverehrter Lan¬

desherr . E . K. H . der Großherzog , er lebe hoch ! Damit ich nicht ganz
unter Ihnen fehle, schicke ich Ihnen zum heuttgen Tag mein Bild , das
der Herr Vorstand die Freundlichkeft haben wird . Ihnen zu überreichen.

(gez.) Max , Prmz von Baden .

Nach Verlesung dieses Schreibens, das in der Versammlung
freudige ueberraschung hervorrief, übergab der Vorstand dem Ver¬
ein das wohlgelungene , mit einem prächtigen Rahmen umgebene
Bild des jugendlichen Prinzen , das eine dauernde Zierde des Dex-
einslokals bilden dürste. In einer trefflichen Festrede pries Herr
Professor Müller die Leistungen der badischen Kavallerie und
brachte ein Hoch aus auf das deutsche Heer und Vaterland , das
begeisterten Wiederhall fand . Hierauf wurde die Standarte ent¬
hüllt und von Frln . Meßmer mit einer poetischen Ansprache
dem Bannerträger , Herrn Allgeier , überreicht . Herr Oberft-
lieutenant Baur übermittelte die Glückwünsche des Präsidiums
des Badischen Militärvereinsverbands . Alsdann ergriff Herr Forst¬
rat Kl ehe , Rittmeister der Landwchrkavallerie, das Wort , um
nach einem kurzen Rückblick aus die Gründung und Entwicklung
des Dragoner -Regiments Nr . 21 das herzliche Einvernehmen
zu betonen , das jederzeit zwischen den aktiven Mitgliedern des
Regiments und den ehemaligen Kameraden geherrscht habe und
das heute wieder in dem zahlreichen Erscheinen der aktiven Offiziere
zum Ausdruck gÄommen sei . Mit Begeisterung stimmten alle in
das dreifache Hurra auf das Regiment ein. Herr Major
Ko nrad vom 21 . Dragonerregiment dankte für die freundliche
Einladung und überbrachte die Glückwünsche des Regiments zur
heutigen Feier . Sein Hoch galt dem jungen Verein. Zur Feier
des Tages waren sämtliche aktive Offiziere des Regiments zu
außerordentlichen Ehrenmitgliedern und Herr Premierlieutenant
a . D . Müller , der sich um den Verein besonders verdient gemacht
hat, zum Ehrenmitglied ernannt worden. Nachdem eine photo¬
graphische Aufnahme der Mitglieder des Vereins stattgefunden
halte, trennte sich die Versammlung, um sich abends 7 Uhr zum
zweiten Teil der Feier , dem ersten Stiftungsfeste , zusammen -
zuftnden . Wieder war es die Kapelle der 21 er Dragoner , die
durch ihre vorzüglichen Musikvorträge die Versammlung begrüßte.
Herr Benzinger drückte in einer kurzen Ansprache den auch
abends zahlreich erschienenen aktiven Offizieren seinen Dank aus und
verlas sodann die in großer Anzahl eingegangenen Glückwunsch¬
telegramme , außerdem überreichte er dem Offizierskorps des Dra -
ßsnrr»Kegiments Nr . 21 zur freundlichen Erinnerung an die Feier
em Bild , das den Bannerträger Herrn Allgeier darstellt , wie
er. zu Pferde, mit der Standarte in der Hand, den Verein am
Festzuge am 9. September vertrat . Herr Prem .-Lieut. Vetter
nahm das Bild dankend entgegen und brachte ein Hoch auf den
Verein aus . Herr Benzinger verlas darauf ein Telegramm
an den Prinzen Max , in welchem dem Prinzen gedankt und zu¬
gleich namens des Vereins und der anwesenden Offiziere ein ehr-
erdiettger Gruß entboten wurde. Herr Hemberger brachte ein
Hoch aus den 1 . Vorstand Herrn Benzinger aus . Der 2. Vorstand,
Herr Eschborn , gedachte rn kurzer Rede der anwesenden Damen.
Besonders dankenswert war die Mitwirkung des Gesangvereins
„Frohsinn" , der namentlich bei der Standärtenweihe prächtige Chöre
sang , sowie dieSolovorttäge desHrn . L ampp , der die geschickt ge¬
wählten Lieder mit seiner schönen, klangvollen Stimme bestens zu
Gehör brachte . Gleichen Beifall erzielle das exakte Cellospiel des
Herrn Padewet und die humoristischen Borträge des Herrn
Eder . Die Begleitung des Frl . Schneider unterstützte die
Colovorträge auf 's wirksamste . Um 7* 1 Uhr nachts begann der
Tanz, und in früher Morgenstunde fand die überaus gelungene
Feier ihren Abschluß.

A . Fei der letzten Monatoversammtung des Sststadttzürger -
vrrrins fand eine erhebende Feier statt, welche beweist, daß die
Ostsiadt verdienstvolle Männer zu ehren weiß. Es war in der
vorhergehenden Versammlung der Bürger der Oststadt einstimmig
beschlossen worden, dem Vorsitzenden des Festausschusses zur
Feier des 70. Geburtstages des Großherzogs, dem Herrn Inge¬
nieur Kretz , als ehrende Anerkennung einen silbernen Pokal zu
überreichen, weil , wie die Redner dieser Versammlung betonten,
Herr Kretz trotz allen Widerstands ängstlicher Gemüter, trotz un¬
endlicher technischer und finanzieller Schwierigkeiten , die sich infolge
der kurzen Aussührungszeit austürmten, mit dem größten Aufwand
an Zeit und Arbeit durch Erbauung des Huldigungsturms die
Liebe der Oftstadt zu unserem Großherzog zum Ausdruck brachte ,
weil er es war , der das technisch wie finanziell keineswegs leichte
Unternehmen zu einem guten Ende führte. Die Ueberreichung des
Pokals geschah durch den beauftragten Kassier des Festausschusses , Hrn .
H o f f m a n n , welcher gleichzeitig Rechnung ablegte über die Ver¬
wendung der gesammelten Gelder. Es ergab sich ein Ueber¬
sch uß von liöO M . (eine Seltenheit in seichen Fällen !), welcher
für ähnliche Zwecke dem Oststadtverein zur Aufbewahrung über¬
geben wurde. Nachdem noch den Oststadtbürgern, welchesich durch außer¬
gewöhnliche finanzielle und werkthätige Beihilfe auszeichneten , der Dank
ausgesprochen war, ergriff Herr Ing . Kretz das Wort und dankte
den Oststadtbürgern in warmen Worten für die Auszeichnung, die
ihm zu teil geworden war , umsomehr als dies die erste derartige
Auszeichnung sei, welche die Oftstadt einem ihrer Mitbürger verliehen
habe. Er nehme sie an , weil sie einstimmig beschlossen sei, aber er
nehme sie nicht für sich allein, er bettachte dieselbe ebenso als eine
Auerkennrng für alle diejenigen , welche ihm thatkrästig zur Seite
gestanden s .aen.

8t . In der Fnlderet wurde am Samstag Abend der übliche
„Meßstall" abgehalten, zu welchem sich die Mitgliedschaft außer¬
ordentlich zahlreich eingesunden hatte. Für Ueberraschungen mler
Art, wie Kasperltheater, Raritätenkabinette rc., hatten die 3 gesorgt
und auch eine allen Ansprüchen genügende Meßmusik ließ den

... „ e§ feierlichen Akts konnte Ihnen picht m semem ganzen Um-
dentlich sein . — Heute aber weihen Sie Ihre eigene

ganzen Abend über ihre Wersen erschallen. Da außerdem durch
komische und Liedervorttäge für Unterhaltung gesorgt war , das

Sogramm des Abends überhaupt kaum etwas zu wünschen übrig
j , war die Stimmung dementsprechend eine recht animierte, so

daß Alt und Jung bis zu später Stunde dem lustigen Treiben
beiwohnte .

© Der Kuchdruckergesaugvrrrt « „Typograptzia " beging am
Samstag Abend im Saale des „Weißen Bären " sein 31 . Stift¬
ungsfest . In die Reihe der schönen Musik- und Gesangsvor¬
träge brachten die Solo -Vorträge der Herren Richter und
Meinzer reiche Abwechslung . Die Männerchöre, unter Leitung
des Herrn Richter, zeigten ein fleißiges Studium . Ein gemütliches
Tänzchen hielt die fröhliche Buchdruckerschar bis gegen Morgen in
animiertester Stimmung beisammen .

Hostheater .' Karlsruhe , 9. Nov. Am Samstag Abend sah man viel
jugendliche Gesichter im Zuschauerraum. Wolff's „Preziosa "
mit Weber's prächtiger Musik hatte das bewirkt. Die von Herrn
Direktor Hancke inscenierte Vorstellung nahm im allgemeinen einen
sehr befriedigenden Verlauf, wenn auch im ersten Mt ein glatterer
Fluß der Handlung wünschenswert erschien. An dem Fehler mag
da und dort eine nicht genügende Sicherheit im Memorieren die
Schuld getragen haben . Die Titelrolle gab. Frl . Berndl , welche
durch chre Erscheinung wie verständnisvolles Spiel die Anerkenn¬
ung des Publikums und damit eine wettere Ermunterung erhielt,
auf dem betretenen Wege mit Fleiß und Eifer sortzuschreiten . In
der Balletscene des 1 . Mies wird die junge Dame noch mehr Sorg¬
falt fauf die Geschmeidigkeit der Bewegungen legen muffen. Die
übrigen Hauptrollen waren bei den Herren Waffermann, Höcker,
Reiff, Mark und Andresen , sowie Frau Kachel-Bender und '

Frau
Schmidt in guten Händen. Eine küsüiche Figur war der Schloß¬
vogt des Herrn B r e h m ; schade nur , daß das Organ des letzteren
nicht bärbeißig genug klingt . Reizend in seiner zarten, duftigen
Ausführung war das Ballet zu Webers stimmungsvoll-charak¬
teristischer „Aufforderung zmn Tanz". Das Orchester leitete Herr
Hoflapellmeifier Gort er . Die Chöre erfreuten durch ihre Prä¬
zision und die Frische des Stimmtlangs , doch hätten wir das Echo
im 2. Akt einheitlicher gewünscht.

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat dem Oberschaffner Mathias G Zipfel

aus Pfullendorf und dem Gräflich Jngelheim 'schen Forstbeamten Franz
• Lippert in Gamburg die silberne Verdienstmedaille verliehen . Be¬
triebsassistent Adolf S Graf in Baden - Baden und ExpeditionsaMtent
Adam G Zabler in Mannheim wurden zu Güterexpeditoren ernannt .

Verschiedenes .
— Personalien . Die Kaiserin «von Oesterreich

ist Samstag Mittag 12 Uhr von München nach Wien zurück-
gcreist. Auf den» Bahnhöfe waren Prinz und'

Prinzessin Leopold
von Bayern mit ihren Söhnen zur Verabschiedung erschienen .

— Enthüllung des Suarez - Denkmals . Dem 1746
in Schweidnitz geborenen, 1798 gestorbenen Juristen Karl Gottlieb
Suarez . dem Schöpfer des preußischen Landrechts, ist in Breslau
ein Denkmal errichtet worden , das am Sonntag enthüllt wurde.
Es wird darüber aus Breslau , 8. Nov ., berichtet : Heute Mtttag
1 Uhr fand in Gegenwart zahlreicher geladener Gäste die Ent¬
hüllung des Suarez - Denkmals statt, welches aus dem Ritterplatz
vor dem Oberlandesgericht errichtet wurde. Das wohlgelungene
Bronze- Standbild ist ein Werk des Bildhauers Breuer - Berlin .
Nach dem Vortrag der Jubelouverture von Weber und dem Weihe¬
gesang von Schubert hielt der Dekan der juristischen Fakultät ,
Oberlandesgerichtsrat Pros . Dr . Fischer die Festrede, in welcher
er Suarez ' Verdienste , insbesondere um das Zustandekommen
des preußischen allgemeinen Landrechtes feierte ; nachdem sodann
die Hülle des Denkmals gefallen war , dankte der Redner allen
denjenigen , welche die Herstellung des Denkmals gefördert
haben, besotlders dem Kultusminister Dr . Bosse , dem
Justizminister Schönstedt , der Provinz und der Stadt
Breslau , in deren Schutz er das Denkmal dem Oberbürger¬
meister Bender übergab ; nachdem dieser das Wort zu
einer Erwiderungsrede ergriffen hatte , welche mit einem be¬
geistert aufgenommenenHoch aus den Kaiser schloß, und nach aber¬
maligen Gesangsvorträgen nahm die von schönstem Wetter be¬
günstigte Feier ein Ende. Anläßlich der Enthüllung sind von der
Universität Breslau folgende Ehrenpromotionen vollzogen
worden : Die Doktorwürde der philosophischen Fakuüät wurde dem
Vortragenden Rat im Justizministerium, Präsidenten der Justiz¬
prüfungskommission Prof . Dr . Stoelzel , der Biograph Suarez ' ,
die Würde eines Doktors beider Rechte wurde dem Präsidenten
des Oberlandesgerichtes in Breslau , Wirkl. Geh. Rat v . Ku -
nowski und dem Präsidenten des Oberlandesgerichtes in Posen,
Gryczewski , den Professoren S chm oller - Berlin und
K n a p p - Straßburg , dem Präsidenten des Reichsversicherungs¬
amtes Wirkl. Geh . Rat Dr . Bödiker und den Reichsgerichts¬
räten T u r n a u und Frauen st ädt verliehen .

Handel und Berkehr .
)( Frankfurt , 7 . Nov . (Börsenwoche vom 30 . Oktober

bis 6. November .) Die Woche stand völlig unter dem Eindruck des
Wahlsieges von Mae Kinkey . Alle Börsen waren wie von
einem Alp befreit , als der Kandidat der Silberpartei , der Partei der
rücksichtslosesten Eigenintereffen , von dem amerikanischen Volke mit ge¬
radezu überwältigender Majorität nach seinen heimatlichen Gefilden
zurückgewiesen wurde . In dem Triumphe des republikani¬
schen Kandidaten feiert die Welt mit Recht den Sieg der
Ehrlichkeit , die ihre Schulden mit ebenso gutem Gelds
zurückbezahlen will , als sie von ihren Gläubigern erhalten , die es
verschmäht , sich auf Kosten der Unbemittetten zu bereichern . Die genauen
Ziffern des Wahlresultates vom 3. November sind noch nicht bekannt ,
fest steht jedoch , daß auch für beide Häuser des amerikanischen Kongresses
eine Majorität für Gold und wahrscheinlich auch gegen alte
ausschweifenden Schutzzollprojekte gesichert ist. Nachdem
die ersten 3 Tage der Berichtswoche bei stillem Geschäft , jedoch auf günstige
Taxatwnen über die amerikanischen Wahlen bei sich befestigender Tendenz
verlaufen waren , brachte der 4 . November , an welchem Tage die ersten
Resultate gemeldet wurden , eine wahrhaft explosible Haussetendenz zum
Vorschein. Alle amerikanischen Werte konnten prozent -
weise anziehen . das Publikum , namentlich Süddeutschlands , das
der Börse längere Zeit wenig oder gar keine Teilnahme geschenkt hatte
und dauernd absetts stehen zu wollen schien, bethÄigte wieder seine
Vorliebe für amerikanische Wette , mit denen es in früheren Jahren so
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ute Erfolge erzielt hatte und sandte große Kaufordres an unsere Börse,
in London , wo amerikanische Eisenbahnaktien ebenso stark wie in New -
ork umgesetzt werden, stiegen die Kurse im Handumdrehen 3—7 Proz .
n den deutschen Börsen waren alle Vettehrsgebiete ausnahmslos

höher . Die Spekulation schien sich für die lange Enthaltsamkeit
entschädigen zu wollen und feierte dm Sieg der republikanischen
Partei , als deren Folge man eine allgemeine Belebung der

Geschäfte erwartet auf ihre Art ; nämlich durch urnmffende
Käufe . Die Contremine , die im Hinblick auf den teuren Geldsiänd , die
große Geschästssttlle und nicht zum wenigsten auf die bald in Kraft
ttetenden Bestimmungen des neuen Börsengesetzes sehr stark iuS Zeug
gegangen war , beeilte sich zu deckm oder statt ihrer seitherigen Baiffs -
Positionen solche ä la Hausse einzugehen . Nach der heftigen , teilweise
auch wohl übereilten Steigerung vom Mittwoch konnte es nicht ciuS -
bleiben , daß sich am Donnerstag und Freitag ein Rückschlag bcmcrkdar
machte . Viele Käufer, die schon einige Tage vorher auf dir guten Aus¬
sichten Mac Kinley 's ihre Stellung genommen hatten , wollten raschen
Nutzen sehen, andererseits waren auch Momente zu bedenken, die
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Vorsicht mahnten . So ist die Tendenz des Goldminen - Marktes ,
der wie bekannt für die internationale Spekulation von hervorraaender
Bedeutung ist, noch immer sehr schwach. Am Donnerstag traten Ge¬
rüchte von dem Rücktritt des Präsidenten Krüger von Transvaal auf , auch
sprach man von einem ungünstigen für die Goldproduktion sehr wichttgen
Urteil des höchsten Gettchtshoses von Transvaal . Beides ist inzwischen
denrentiert worden. Die Pariser Börse hatte die Ultimo -Liquidation
noch nicht beendet und namentlich für den Zahltag , 6 . November , waren
angesichts der stattgehabtm großen Rückgänge lebhafte Befürchtungen
wach geblieben . Am letzten Tage der Woche war die Tendenz sehr
matt , diesmal von Wien beeinflußt , wo der Sieg der antiliberalen
Patteim bei den Wahlen zum niederösterreichischen Land -
t a g und die Meldung , daß die ö st e r r e i ch i s ch e Regier u n g ein
Eisenbahn - Rechnungsgesetz ähnlich dem Schweizerischen plane ,
stark auf die Kurse gedrückt hatten . Abends sah sich die Börse jedoch im
Angesicht von stark gestiegenen Pariser Kursen, die auf allen Gebieten
ausgesprochene Festigkeit vertteten , während London nament¬
lich für amerikanische Bahnen intensive Hausse¬
tendenz meldete. Unter diesen Umständen gab unsere
Börse ihre Zurückhaltung aus, zeigte gegen die anderen deutschen Effekten¬
märkte selbständige Haltung und schloß bei entschieden steigender Ten¬
denz . Bon Amerika werden zugleich weitere Auzeicheu einer Geschäfts -
belebung gemeldet , insbesondere scheinen bei den stark gelichteten Waren -
Lägern dort für die Textil -Jndustrie große Ordres in Aussicht zu stehen.
— Der letzte Reichsbankausweis brachte keinerlei Ueberraschung , die Bank
hat am letzten Tage des Oktober noch eine Notenreserve von ca. 22
Millionen überbehalten . Am offenen Markte hat Geld inzwischen
jedoch etwas angezogen und steht Pttvatdiskonto ca. 472 —45/s Proz .
Man nimmt wohl mit Recht an, daß es wiederum nur die Ansprüche
von Handel und Industrie sind, die diese Knappheit und Teuerung
Hervorrufen . Es wäre indes falsch kalkuliert, wollte sich die Spekulation
dadurch zu Baiffeoperationen verleiten lassen . Wenn Jndusttte und
Handel gut gehen, und alle Fabriken glänzende Dividenden zahlen ,
kommt es wenig darauf an, ob Geld 3 oder 5 Proz . kostet, nur wenn
dieser hohe Zinssatz stabil zu werden verspräche , müßten
die Preise der Effekten sich entsprechend regulieren . Gold
ist in kleinen Beträgen in die Reichstasse geflossen , während die
neuesten Ausweise der englischen und sranzösischcn Bank eine Verringer¬
ung der Goldvorräte aufweisen . Am Fonds markte konnten sich
deutsche 4proz. und 37 -proz. Anleihe etwas befestigen , 3proz . Werte
waren schwach. Ausländische Staatsanleihen notieren fast
genau wie in der Vorwoche, nur für Türkische zeigte sich Jntereffe z«
besseren Kursen und haben insbesondere Türk . Lose etwa 1 */s Proz .
angezogen . Spanier bleiben 1 Proz . matter . Am Bankenmarkts
bewegten sich österr. Kreditaktien von 3097 « auf ca . 313 —309 '/» und
bleiben 310 "/». Diskonto -Kommandit gingen von 205 .20 auf 208 .70 und
schließen 207 '/ - . Die Aktien der d e u t s ch e n Bank konnten 5 Proz .
anziehen. Dresdener bleiben 1 '/- Proz ., Banque Ottomane ca. 3 Proz .
höher . Am Bahnenmarkte gingen Schweizer Werte auf Deckungen
für das Heimatland ca. 1 Proz . hinauf , ebensoviel gewannen Henri ,
während österr . Staatsbahn nach vorübergehender Befestigung
ca . 2 fl . unter dem Stand der Vorwoche verblieben . Von inländi¬
schen Eisenbahn - Aktien haben Lübeck - Büchener 1 */ » Proz .,
Marienburg - Mlewkaer 2 Proz . anziehen können. Am Bergwerks¬
und Hüttenaktien - Markte stiegen hauptsächlich auf zu bean¬
tragende Eisenbahntarif -Ermäßigungen Bochumer 3 '/s Proz ., Concordia
3 Proz ., Gelsenkirchener ca. 2 Proz ., Harpener 3 Proz . Laura waren
ca. 2 Proz ., Hibernia 3 Proz . höher . Von Kassa - Jndustrie -
Aktien find Alkali Westeregeln mit ca. 4 Proz . , Ascherslebener mtt
1 Proz . Kurserhühung anzuführen . Bad . Anilin gingen ca . 4 Proz .,
Höchster Farbwerke 5 Proz . hinauf . Chem . Fabrik Weiler zogen 10 Proz .
an . Zellstoff Waldhof gewannen 7 '/ü Proz . Witten er Stahlröhre »
4 Proz . Außer den vorgenannten finden sich noch viele kleinere Kurs¬
erhöhungen . Als Ausnahmen haben Fahrrad Kleyer ca . 8 Proz . ,
Accumulatorenfabrik 2 Proz . Rückgang aufzuweisen .

Drahtberichte.
w Bern , 9 . Nov . Bei der Stichwahl für den National¬

rat für Neuchatel siegten die Liberalen über die Sozialdemo¬
kraten. Bei der Genfer Stichwahl für den Ständerat siegte der
Radikale über den bisherigen liberalen Vertreter .

v Paris , 9 . Nov . Der „Ag. Havas " gehen Meldungen
aus Athen zu, wonach ein griechischer Dampfer mit 100
koptischen Soldaten in Kanea landete, die als Deser¬
teure eines kretischen Regiments nach Griechenland geflohen
waren und auf Veranlassung der griechischen Regierung nach
Alexandrien zurückbefördert werden sollten . Der Gouverneur ver¬
suchte sich der Deserteure zu bemächtigen , der griechische Konsul
widersetzte sich dem energisch. Der Vorgang rief in der Stadt
lebhafte Erregung hervor, doch ging der Dampfer ohne Zwischen¬
fall ab . Die griechische Regierung billigte das Vorgehen des
Konsuls . Die Konsuln der Mächte in Kanea traten zusammen
und sandten den Botschaftern in Konstantinopel Depeschen, worin
sie dringend die Anwendung von Reformen verlangen .

w Queensborough , 9 . Nov . Das Paketboot „ Eng¬
land " ist von Vlissingen mit 17stündiger Verspätung hier
eingetroffen, nachdem es vorgestern in der Nordsee auf einer
Sandbank festgefahren und erst gestern wieder frei gekommen
war .

w Wjatka , 9 . Nov . Der Präsident der Uprawa
Semstwo wurde hier auf der Straße durch einen Revolverschuß
verwundet . Der Thäter , der anscheinend geisteskrank ist,
wurde verhaftet.

v Valparaiso , 9 . Nov . Das Kabinett hat seine Ent¬
lassung genommen .

w New -Aork , 9 . Nov . Während der letzten 4 Monate
überwogen die Zurückziehungen aus 11 New -
Aorker Sparbanken die Einlagen um 12000000
Dollars . Dieser Stand hat sich gänzlich geändert . Seit
Dienstag herrscht im ganzen Lande erneute Thätigkeit . Fabriken
mit einer Gesamtarbeiterschaft von 100 000 haben seit der Wahl
ihre Betriebe wieder eröffnet . (Die Zeit der Wahlagitation hat
unsinnige Summen verschlungen ! Und das wiederholt sich alle
4 Jahre ! Da lernt man die monarchischen Einrichtungen
schätzen! Die Red.)
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Man verbrenne ein Mütterchen schwarzen
Seidenstoffs , vrn den: man lausen will , und die
etwaige Verfälschung tciit sofort zu Lage : Echte,
rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen ,
verlöscht bald und hinterlätzt wenig Asche von
ganz hellbräunlicher Farbe . — Versal ! chie Seide
(die leicht speckig wirs und bricht) brennt lang¬
sam fort ( namentlich glimmen die „Schnßtädcn "
weiter , wenn sehr mit Farbstoff erschwer! i nur
binlcrlästt einedunkelbraune i'lschc, die sia - im Grgc u»
fall zur echten Seide nicht kräuselt , scusein
krümmt. Zerdrückt man die Asche der echten Leide ,
so zerstäubt sie , die der verfälschten nich ' . Die
Seiven -Fabriken von <* • Heime¬

berg ( K. « . K . Hofl .), Ätiriclt versenden
gern Mug -r von ihren echten Seidenstoffen an
« derinann und liefern einzelne Roben und ganze
Stücke Porto- »ab steukrsni ins Haus. 4140.—
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Todes Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unser lieber Bruder , Onkel und Schwager ,
Herr Julius Johann Gasteiger,

Grotzh Lberingenieur a . D . ,
heute früh 3fall Uhr nach langem , in Geduld ertragenem
Leiden sanft entschlafen ist .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Oerlach ,

Gernsbach , den 8 . November 1896 . 4995.1
Beerdigung findet Dienstag, 11 Uhr , in Gernsbach statt .

Todesanzeige .
freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß heute Morgen 9 Uhr unsere liebe Gattin , Mutier .
Schwieger - und Großmutter , Schwester und Schwägerin ,

Christine Matz ,
geb. Gorenflo ,

nach langjährigem Krankenlager im Alter von 60 Jahren sanft ent¬
schlafen ist . 4904 .1

Kriedrichsthal , den 8. November 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Johannes Ratz , Hauptlehrer.
Hugo Ratz , pro! :. Arzt.
Sophie Ratz , geb. Scheerer.
Emilie Ratz .

Die Beerdigung findet Dienstag Uhr statt .

/ (y Pf , ^ teii ’.i Piutauf Bon BclourS -
« } 4 -i SchutzbvrSe durch die vielen

I v11 HPtfC ilvl / NlichayBmngsn voll thctltveikeI ' ' ( seür aerinaer Güte. AmtenSie
- — 'A, >1 'rAV .lhrr mr >rr »irm ft M nauaufVorwcrk 's nnver -

^ wüstliche Lrig -inal -Quirli -
. . . J , L viele,>Käuferinnenmchr nre macr^ea

xverU .“ « ine mmderwcrlhige
Maare mit täuschend ähnlichemEtiauette — ineisteus nicht einmal brüigsr — verkauft
worden, deren geringe Haltbarkeit sich beim Tragen sofort herausstellte. Vorwerk ' ö
Lrigittal -Qtttrlität ist fortan kenntlich an dem in kurzen Abständen auf die Borde
deutlich aufgedruckten Namen „ Vorder !*" . Verlangen Sie sowohl beim
Hinkauf im Laden als auch am fertig bezogenen Kleide diesen Nachweis ,
und wenn derselbe , weil neu eingeführt , an allen Farben noch nicht vorhanden ist ,
so achten Sie darauf , daß unter all .nr Umständen bei der Borwerk ' schcn Original -
Maare am letzten Ende eines jeden Stuckes ein rothes Siegel mit dem Namen
„Vorwerk “ vorhanden sein muß. In gleicher Weise sind die unentbehrlichen
Borwerk' jchen Gebrauchsartikel : Rnudgewebte Kragen - und Gnrteleiulage ,
Roäkgurt und G!oricr -Ga.;e (Steiftuttor zum Abfüttern der Kleider - gekenn¬
zeichnet durch den Namen des Erfinders „ Vorwerk *4;

Pianosortehandümg,
Karlsruhe , im Grünen Hof

(neben dem Hauptbahnhof ), 2 Treppen hoch,
empfiehlt

Pianinos
aus den bewiikntesteii Fabriken , ron 400 M . an, neue und
gespielte , in schönster Auswahl . 4161 . - 6

Eigene Reparatnr-Werkstütte , Stimmen , ZahlungS-
crleichterungen , Eintausch gespielter Klaviere.

Keine Spesen für Ladcnmielhe , Buchhalter, Geschäfts¬
führer rc , daher bedeutend billiger als die Konkurrenz.

Bampfschifffahrts -Geselischc

Schnell und Posfdampferlinien nach
Sichere £ * ^ Nevzyork ,

Baltimore ,schnelle
comfortahle
Ueberfahrt,

Baltimore .
La Pl&ti ? .

'Brasilien ,
dZ* 31 0 / 1

traben
ausgezeichndi

Messner
Berühmte Mischungen Hk. 2 .80 n. 8.50 pr. kick. Probe -Paekete 60 n. 80 Pf.

von

wird von allen Cacao - Kennern in Folge der Güte , Ausgiebigkeit und
des vorzüglichen Geschmackes der Vorzug gegeben . 4817.31

Älraissburger Pferde - Loose
1000 Gewinne i . W . v. 25000 Mk _____ _HBHBI HTäolasto sicher Zliehiuxg . ■ ■ ■ ■ §

Looie ä l Ä , 11 Loose für 10 M . . Porto und Liste 25 Pfg . ertra , empfiehlt 4672.22.14
J . Stürmer , General-Agent , Strassburg i . Eis . , Langeslraße 107,

die Hauptagentur Carl Götz , Lederhandlung , Hebelstrabe 15, Eugen Dahlenran « , Gg . Hoehr « Jul . Link ,
Leb . Münich I . Oehler , 8 . W - amann

Petroleum - Lampen
aller Arten

in größter Auswahl
empfiehlt zu billigsten Preisen 4767 .6 .3

Jos . Meess ,
iPcrif . Wachf .9

Karlsruhe ,
Erbprmzenstrape 2 » .

Leetnre-Conference
par 4977.2.1Ir . J . rressigny

Francois Copp6e.
Hereredi 11 . IVovemhre

de 6 ö , 7 h . da soir

solle du conservatoire öe
musipe .

On trouve des billets an magasia
de musique de Mr . Doert , Kaiser -
strasse 159, et le soir ä la eaisse .

Parquet 2 M. — Galerie 1 M.

9
die 4802.3.1

moderne Ofen -Politur »
Staubfrei ! Geruchlos !

© ratis -Prohcn derselben werden augenblicklich
überall verthellt .

Einfaeliste Anwendung :.

Die Heimath
■des besten Kaffeegetränks ist unstreitig
Carlsbad . Man bereitet dasselbe , an Farbe
und Geschmack übereinstimmend , mit
Webers CarlsbaderKaffeegewürz , dem edel¬
sten Kaffeeverbesserungsmittel der Welt .

2680.1

Jade Lampe wird unter Garantie für gutes Brennen verkauft.

Nähere Auskunft erlheiü :
C. Hitfrieti Braf/ittffer , Agent in Karlsru7ie ; Friee fr .
Burse , Kaufmann in Durlach ; tf . .1 , FlatH , Agent i :i
Ett lingen . 1413 .20. 17

fienre
Winter - Paletot nach Maaß i .i Eschno , Frise , Bieberetc . mit Slcxpnttler » t

Mk. 60 Veit» Gifte M
empfiehlt _ 4794,12 .6 MWo Wölf jPo,

Kaiserstrasse 82 a.

Süsse Ungar-Weine
aus den Kellereien

von 4 ’ 10 . 10 .5J . Römer Jt Solsn . Wien,
k . grrd k . priv. Wrintzrs ^ endivng.

General -Depot für das Groscherzogthum Baden :
Gustav ZZenzinger Nachfolger ,

«1. Estelmanii , Karlsruhe , 12 lierrcnstr. 12.
U . Kautl & J ©hih

Hofwagenfabrik , 4788 . 12.7
_ Karlsruhe , Waldhornstraße 14/16,

empfiehlt neue Wagen bester Arbeit , u . gute gebr. Wagen ,Reparaturen , Neulackwrungen re. prompt und billig.

Iler Art Pefrideiiiii - Lnmpen
empfiehlt das Beste zu billigsten Freisen 4921 .6.3

Otto Büttner , Karlsruhe , Kaiserstrasse 158 ,
Ecke der Donglasstrasse.

Eiekirlziiüts-Aktien-Gesellscliaft
vorm . Schlickert «& Co . D

l Zweigniederlassung Mannheim.
i Elektrische Belcuchtnngs -Anlagea .
( Bau elektrischer Zentralen , elektr . Strassenbahnen .
| Arbeitsilbertragungen .
I Galvanoplastische and elektrolytische Einrichtungen.
( Reichhaltiges Lager fümmllicher Materialien für elektrisch «
r Einrtchtlinge » und dere « Netrieb . 4123.24 .4
[ Ingenieure und Monteure jederzeit zur Berfügung ,

B3838$838383£

Annoncen -Expeilltion
"Willi . Wolf

in Bühl i./Bad . ,
empfiehlt sich zur Vermittelung von Im¬
mobilien , auch für 4993.1

Apotheken-
Verkäufe , Verwaltung oder Pacht .
Strengste DiScretion .

Victoria
Hafer - Gacao

Bestes Frühstück
für . Kinder , Magenleidende und

Blutarme , weil
leicht verdaulich , sehr nahrhaft u.

wohlschmeckend .
Offen vorgewogen

per Pfund Mk . 1.40 .
04C ~ Die Tasse 2 Pfennig . B (l

Aerzilich empfehlen.
Garantirt rein . 4826.6 .3

Alleinverkauf bei :

€ . Frohmüllor ,
Hoflieferant̂

Erbprinzenstrasse 32.

Haasensteln «St Vogler
JAct . - Ges .,Karlsruhe , Kaiserstr . No. 203,

1 Treppe hoch . Telephon No. 190,
Annahme von Anzeigen

für alle bestehenden Zeitungen.

Man verlange Proben von

ARENS ’
UM -

CACu q
garantirt rein

HöchsieAusgiebigkeitGrösste
Nährkralt Feinstes Aroma .

Offen per Pfund . . Mk . 2.40
Vj Pfd . in Stoffbeutel „ 2 .50
*/* „ , , , 1 -3 'J

Zu haben in Karlsrnhe bei
L . Scherer , Goethestrasse I .

« BEB
443i .0U.2U

Tausck .
. MetneLZiuShäufer , i» Frank¬
furt a . M . vcrmielhet , wenig be¬
lastet . beste Wohnlage '

, tausche ,
wegen Krankheit, auf Villa , Terrain
oder Gut . 4955 . 4 .4

Osserte 3 . H . 179 an Haafen -
stef» & Vogler , A G . , Frank¬
furt a . M .

Begr.
1837.

Zu beziehen' durch alle Wein -

grosshandfungen.

fMMfyeß
'
drßi

\ Hochheim a/ M.

General-Vertreter fiir Baden
J . 6 . Deisz,

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 68.
62.36. 30

OötzmanD , Rechtsanwalt ,
Sckloßstraße 86 . 3750.20. 15

Kleines befieres Hotel
gesucht .

Junge , tüchtige und gewandte Leute
ohne Kinder suchen alsbald besseres
kleineres Hotel , ain liebsten im badischen
Oberland , zu pachten.

Gest . Offerten bittet inan an die . Ex¬
pedition dieses Blattes gelangen zu
lassen unter Nr . 497D.2.1

rET
Piauino ,

Öl

gut renovirt , zmn billigen Preise
von M. 250.— zu verkaufen bei
1j . Hack , Karlsruhe , Piano¬
handlung im grünen Hof. 4949 3 .2'-P q .

ln anerkannter, guter n.
feinster Zubereitung

von Diners u . Soupers rc.
hält sich den t . t. Herrschaften bestens
empfohlen. 4832.7.5

Hochachtungsvoll
Karl Zimniermann,

Kstcheuchef ,
Karlsruhe , Ritterstratze 36 , II .
Aufträge nimmt bereitwilligst entgegen

A . L . Beck , Sturms Nachf.

Druck und Berlag von Otto Steuv, Hlrichurase Nr . 9 in Karlsruhe ,

In Karlsruhe :
Damen-Pension

4 Seminarstrasse 4 .
4533.- 8

Eine gut eingeführte
Wein -Gross -Handlung

in Ober-Eisass ,
in bester Weingegend mit guter
Kundschaft, sticht stillen 4631 .5.5

Thellhaker
oder Commanditär mit einer Ein¬
lage von 40—50,000 Mk. behufs
Vergrößerung des Geschäftes . Offer¬
ten snh K . 1286 an Haasenstein
& Vog ler, A.- G . , Strassburg i . E.

u. Aoceptcrefllt
wird unter coulanten Bedingungen
vermittelt . — Offerten von nur la
Firmen sub D. K . 1669 an Haa
fenstein & Vogler » Köln

4875.4.3

©iitifligr Gklkzru-
hrit für Chirmgru,
_ . * 1
welche schon in Zahnoverativnen Er¬
fahrung ha -̂en, zur Gründung einer
sicheren Eristenz , durd> Nebernahme
einer über 10 Jahre u . M . 5000. —
tragenden

Zahnpraxfs ,
welche wegen Krankheit nächstes
Jahr abgetreten wird . Käuser kann
ndrirochin derZghutechntk . Plom¬
bieren -c. vollständig anobiloen .
Preis M 4VVV. — » welchen der
Wert der Einrichtung übersteigt.
Gest . Offerten unter R . R . 6128 an »
Haatrnstkin & Boglcr , A - G -
Stuttgart . 4992.1 i

Dr. Ml. Schwiilop,
Ohrenarzt.

Sprechst . 10—12, 2—4.
Sonn - u. Feiert . 10—12 .

Karlsruhe , Kaiserstr . 118 .
4409.6.4

Der vorzüglich gelegene , altre -
nommirie und weithin bekaunl «
— Gafthof —

einer verkehrsreichen kleineren
Ltavt Mittelbadens soll ivegen
Krankheit des Besitzers billig ver¬
kauft werden . Umsatz wird nach -
gewtesen ; ZahlungSbedingun
ge« Sutzerst günstig . Ausfiuifl
durch 8 . . Fetter , Fi -eiku egt
i . ltg . . Schwabenthor. 4950,3.2

Brauerei
Direktor !
Zur selbständigen Leitung einer

Brauerei wird ein mit der
Brauerei - Technik vertrauter

kauMnuisclierDirektor
bei hohe « Gehalt für Süd¬

deutschland gesucht . Ru «
Restektauten mit la Referenzen
über seitherige Thätigkeit finden
Berücksichtigung. Offerten snd
L . W . 3246 an Louis Wolff -

ganfl , Annonc.-Exped ., Strass-
urg i , Eis . 4917 .3,3
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